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Wıe Kınder und Jugendliche bıblısche Geschichten
konstruleren

Rezeptionsforschung und Konstruktivismus als Herausforderung
des Bıbelunterrichts

Z7u den nachhaltigsten Herausforderungen für den Bıbelunterricht 79
seIt Jahrzehnten die ezeptionsforschung, besonders 1im Sınne der Ent-
wicklungspsychologie. Diese Forschungsrichtung hat die tradıtionelle
Voraussetzung des Bıbelunterrichts, ass eın intensives Vertrautmachen
mıt der Bıbel VO Erfolg nıcht 11UT des Vertrautwerdens, sondern auch
eines verständıgen Umgangs mıt iıhr belohnt werde, In vieler Hınsıcht In
rage gestellt. Die Dıskussionen ber Konstruktivismus und kon-
struktivıistische Dıdaktık bringen och eıne welıtere Zuspitzung mıt sıch.
nen zufolge ist jedes Verstehen VON (Bıbel-) Texten nıchts anderes als
eıne Neukonstruktion nıcht als Abbild eiıiner VO lext her vorgegebe-
NnNenNn Wırklıchkeıt, sondern als des verstehenden ubjektes.
» B1ıDlisSsche Geschichten en auch yunrıchtig< verstanden werden«,
fassen Vater und So  S egenast diese Herausforderung zusammen.! Ist
dieser Forderung zuzustimmen, der gılt umgekehrt, ass bıblısche Ge-
schichten 1m Unterricht »richtig« verstanden werden sollen, eben we1]
eın »sachgemäßes Verstehen« unerlässliches Unterrichtsziel bleibt??
Diıese Zielsetzung kann dann allerdings die uC.  age ach sıch zıehen,
ob bzw wI1ıe der unsch ach »richtigem« Verstehen denn ber die
pırıschen Befunde den tatsächliıchen Verstehensprozessen 1im Unter-
richt hinausführen soll
Im Folgenden INUSS zunächst SCHAUCI geklärt werden, W ads Bıbelverste-
hen als Konstruktionsprozess edeute In einem zweıten chrı sollen
VOT em empirische Befunde relig1ionspädagogisch-bildungstheoretisch
diskutiert werden, ehe In einem letzten chrı ach relıg10onspädagog1-
schen Konsequenzen gC werden annn

Klaus und Philipp Wegenast, Bıblısche Geschichten dürten auch »unrıicht12« VCI-
standen werden. Zum Erzählen und Verstehen neutestamentlicher Erzählungen, ıIn
Desmond el Hg.) Menschen suchen /Zugänge finden. Auf dem Weg
einem relıg1onspädagogisch verantworteten Umgang mıt der Festschrift für
Christine Reents, Wuppertal 1999, 246263

So Rainer Lachmann, Wundergeschichten yrichtie« verstehen? Bıbeldidaktık
zwıschen historisch-kritischer Exegese, ex1istenzı1laler Interpretation und Rezeptions-
ästhetık. In Godwin Lämmermann o:) Bıbeldidaktık In der Postmoderne.
Klaus Wegenast Z.U) Geburtstag, Stuttgart 1999, A
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Bıbelverständnis als Konstruktion
Die Unhintergehbarkeıt des verstehenden Sub]ekts

Der Versuch, den bıblıschen Unterricht Von der Rezeption bıblıscher Ge-
schichten uUurc Kınder und Jugendliche her ITICU ordnen, ist nıcht erst
in den letzten ahren finden. Ansätze dazu finden sıch se1lt der ufklä-
rung (genannt se1 11UT John Locke), ann 1m Jahrhundert be]l den
Herbartianern und VOT em In den ersten Jahrzehnten des 20 Jahrhun-
derts 1mM Horıiızont der Kinderpsychologie.? Als Startschuss für die bis ın
die egenwa: anhaltende Diskussion können jedoch die international
beachteten Untersuchungen VON Ronald Goldman angesehen werden, dıe
auf eıne systematısche Verbindung der Bıbeldidaktı mıt der Entwick-
lungspsychologıe Jean Pıagets zielten.* Ich Seize deshalb be1 der Ent-
wicklungspsychologie eın und nehme erst anacC welıtere Aspekte der
Rezeptionsforschung auf.

ME Entwicklungspsychologische V oraussetzungen 1m Bıbelverständnis

Für den SOg hermeneutischen Religions- bzw Bıbelunterricht se1it den
1950er ahren bestand und besteht eın zentrales Anlıegen darın, den
Unterricht auf das Verstehen des »selbstverantwortlichen modernen
Menschen« einzustellen > Deshalb lag es daran, »dıe Juft zwıschen
der wıssenschaftlıchen eologıe und dem Religionsunterricht der
Schule überbrücken«, das In dieser Theologıie enthaltene otenzıa
hiınsıchtliıch der kritisch-zweıfelnden Fragen des »modernen Menschen«
besser nutzbar machen.® utig In den 20 werden sollte
die große Zahl der »»ungläubıgen« äalteren Schüler«, »dıe sıch mıt eıner
ihnen etwa zugemuteten Zweıigleisigkeıt VO  —_ en und Glauben nıcht
abfinden«./ Damıt War eın wichtiger Schriutt 1mM 1 auf den didakti-
schen Umgang mıt y»moOodernen« Rezeptionsbedingungen bıblıscher
JTexte In der egenwa: getan
Umso mehr musste n diese., der Intention ach gegenwartsoffene TIa
daktık reffen, als empirıische Untersuchungen wıederholt nachwıesen,
dass das VON eiıner »modernen«, historisch-kritischen Exegese
entwickelte Bıbelverständnis für Kınder und Jugendlıche nıcht erreichbar

Als Überblick: Friedrich Schweitzer, IDie Relıgion des Kındes. Zur Problem-
geschichte einer relıg10onspädagogischen Grundfrage, Gütersloh 1992

Vor allem Ronald Goldman, Relıgi0us Thınkıng TOmM Childhood Adolescence.,
London 1964

Hans Stock, Studien ZUuT Auslegung der synoptischen Evangelıen 1Im Unterricht,
Gütersloh 1959,

Ebd.,
Ebd., vgl dıe parallelen Überlegungen Z.U] Verhältnis VON Hermeneutıik und

Dıdaktık be1 Martin Stallmann, Die bıblısche Geschichte 1m Unterricht. Katecheti-
sche Beıträge, Göttingen 1963
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ist.8$ In besonders eindrücklıcher Form wurde dıe Dıvergenz zwıschen
dem exegetisch geforderten und dem VO  _ Kındern und Jugendlichen g..
botenen Verständnıis für die neutestamentlichen Gleichnisse rekonstrulert
und demonstriert.? Bucher bringt 6S auf den Punkt »Zwischen dem,
WAas die Exegese und die ogmatı vorgeben, sSEe1 esS als Norm, sSe1 D als
Angebot, und den relıg1ösen Vorstellungen 1mM allgemeınen und den
Bibelinterpretationen be]l Kındern, Jugendlichen und Erwachsenen 1m
besonderen, kann mıtunter eın >garstiger (Giraben« liegen«. !° Besonders
eindrücklıch sınd etwa die Interpretationen den » Arbeıtern im Weın-
berg«:
y»Ich hätte das ınfach anders gemacht, ich hätte eınen Stundenlohn abgemacht, oder
ich hätte eın aka: aufgehängt und darauf geschrieben, dass schon LICUIN

anfängt und dennJag arbeıtet. und vielleicht, dass Mıttag nıcht mehr
kommen kann, der schon zehn nıcht mehr, und dass INan den aNzZCHh Jag
arbeıten I1N1USS«
»Gott hätte eınen Stundenlohn gegeben, allen den gleichenWie Kinder und Jugendliche biblische Geschichten konstruieren  201  ist.$ In besonders eindrücklicher Form wurde die Divergenz zwischen  dem exegetisch geforderten und dem von Kindern und Jugendlichen ge-  botenen Verständnis für die neutestamentlichen Gleichnisse rekonstruiert  und demonstriert.” A. Bucher bringt es auf den Punkt: »Zwischen dem,  was die Exegese und die Dogmatik vorgeben, sei es als Norm, sei es als  Angebot, und den religiösen Vorstellungen im allgemeinen und den  Bibelinterpretationen bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im  besonderen, kann mitunter ein >garstiger Graben« liegen«.!® Besonders  eindrücklich sind etwa die Interpretationen zu den »Arbeitern im Wein-  berg«:  »Ich hätte das einfach anders gemacht, ich hätte einen Stundenlohn abgemacht, oder  ich hätte ein Plakat aufgehängt und darauf geschrieben, dass man schon um neun Uhr  anfängt und den ganzen Tag arbeitet, und vielleicht, dass man am Mittag nicht mehr  kommen kann, oder schon um zehn Uhr nicht mehr, und dass man den ganzen Tag  arbeiten muss«.  »Gott hätte einen Stundenlohn gegeben, allen den gleichen ... Er hätte gewollt, dass  alle den gleichen Lohn haben für die Stunden, die sie arbeiten«.!!  So gesehen belegt das Gleichnis bzw. die Parabel, wie man es nicht ma-  chen soll. In unserer eigenen Untersuchung u.a. zu Gleichnissen im Reli-  gionsunterricht waren besonders die Umdeutungen der Kinder beeindru-  ckend, die allesamt darauf zielten, dass es in dieser Geschichte, gegen  allen Augenschein, am Ende doch gerecht zugegangen sei:  Die später gekommenen Arbeiter hätten sich gewiss stärker angestrengt, mehr Kön-  nen oder Fachkenntnisse eingebracht, in kürzerer Zeit also mehr geleistet usw. Oder  ein Ausgleich sei in der Folgezeit erzielt worden, indem sie am nächsten Tag früher  gekommen seien, usw. !2  8 Dies war im Grunde schon der Befund von Goldman, Religious Thinking. Die im  Folgenden genannte Literatur wiederholt vielfach in modifizierter Form seine Ergeb-  nisse. Zur älteren Literatur vgl. als Überblick Kenneth E. Hyde, Religion in Childhood  and Adolescence. A Comprehensive Review of the Research, Birmingham/Al. 1990.  9 Den Startschuss gab der noch immer hilfreiche Aufsatz Anton A. Bucher und  Fritz Oser, »Wenn zwei das gleiche Gleichnis hören ...« Theoretische und empiri-  sche Aspekte einer strukturgenetischen Religionsdidaktik — exemplifiziert an der  neutestamentlichen Parabel von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20,1ff), in: ZP 33  (1987) 167-183. Darauf aufbauend: Antfon A. Bucher, Gleichnisse verstehen lernen.  Strukturgenetische Untersuchungen zur Rezeption synoptischer Parabeln, Freiburg/  Schweiz 1990; weitere grundlegende Untersuchungen: Chris Hermans, Wie werdet  ihr die Gleichnisse verstehen? Empirisch-theologische Forschung zur Gleichnis-  didaktik, Kampen/Weinheim 1990; vgl. auch Joachim Theis, Biblische Texte ver-  stehen lernen. Eine bibeldidaktische Studie mit einer empirischen Untersuchung zum  Gleichnis vom barmherzigen Samariter, Stuttgart 2005.  10 Bucher, Gleichnisse, 1.  1  Ebd.; 117£  12 Friedrich Schweitzer, Karl Ernst Nipkow, Gabriele Faust-Siehl und Bernd  Krupka, Religionsunterricht und Entwicklungspsychologie. Elementarisierung in der  Praxis, Gütersloh ?1997, bes. 33ff.Fr hätte ewollt, dass
alle den gleichen Lohn haben für die Stunden, die SIE arbeiten«.!!

SO gesehen belegt das eic  15 bzw die Parabel, WI1Ie INan 6S nicht
chen soll In unseTrTeTr eigenen Untersuchung Gile1ic  1ssen 1im elı-
gionsunterricht besonders dıe Umdeutungen der Kınder beeındru-
en die allesamt darauf ziıelten, ass 6S In dieser Geschichte,
en Augenschein, Ende doch gerecht ZUgSCgAaNSCH se1

Dıie später gekommenen Arbeıter hätten sıich SEWISS stärker angestrengt, mehr KöÖön-
nen der Fachkenntnisse eingebracht, ın kürzerer eıt Iso mehr geleistet USW. der
ein Ausgleıiıch se1 In der Folgezeıt erzjielt worden, indem s1e nächsten Jag er
gekommen selen, USW. I>

Dies WAalr 1m Grunde schon der VOoNnNn Goldman Religious T’'hinking. DIie im
Folgenden genannte Laiteratur wıiederholt vielTac in modifızıerter Form seine Ergeb-
nlısse. /Zur älteren I ıteratur vgl als Überblick Kenneth Hyde, Relıgion In Childheod
and Adolescence. Comprehensıve Review of the Research, Bırmiıngham/Al 1990

Den Startschuss gab der noch immer hılfreiche Aufsatz Anton Bucher und
Fritz Öser, » Wenn wel das gleiche Gleichnis hören << Theoretische und empir1-
sche Aspekte eıner strukturgenetischen Religionsdidaktik exemplıifizıert der
neutestamentlichen Parabel Von den Arbeıtern 1m Weınberg (Mt 20,11%), in
(1987) 26 /183 Darauf aufbauend: Anton Bucher, Gleichnisse verstehen lernen.
Strukturgenetische Untersuchungen Rezeption synoptischer Parabeln, re1ıbur.
chwei7z7 1990; weıtere grundlegende Untersuchungen: Chris Hermans, Wıe werdet
ihr dıe Gleichnisse verstehen? Empirisch-theologische Forschung ZUuT eic  1S-
dıdaktık, Kampen/ Weinheim 1990; vgl auch Joachim Theis, Bıblısche Texte VeT-
stehen lernen. Eine bıbeldidaktische Studıe mıt eiıner empirischen Untersuchung ZU)
Gleichnis VO barmherzıgen Samarıter, Stuttgart 2005

Bucher, Gleichnisse,
11 Ebd., 117

Friedrich Schweitzer, Karl Ernst Nipkow, (Grabriele Faust-Siehl und Bernd
Krupka, Relıgionsunterricht und Entwicklungspsychologıie. Elementarısıerung In der
Praxıs, Gütersloh “1997: bes 33f71.
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Was eiıspie der Gleichnisse empirısch überprüft und dıidaktisch
durchgespielt wurde, konnte in welılteren Untersuchungen etwa für Wun-
dergeschichten äahnlıch festgestellt werden. !> Entwiıcklungsbedingte 2144
gange beschränken sıch auch nıcht N1Ur auf einzelne, etwa besonders
schwierige oder anspruchsvolle Bıbeltexte. Sie beziehen sıch gleicher-
maßen auf das Verständnis VO  — Gott, Jesus stus, Gerechtigkeit (ın
der Bıbel) USW 14

Immer wleder ıst kritisch diskutiert worden, ob die entwiıcklungspsy-
chologischen Theorıen, insbesondere die Stufentheorien der relıg1ösen
Entwicklung, die relig1öse Entwicklung VOoO  - Kındern und Jugendlichen
SOWIeEe ihr Verständnis bıblıscher Texte erschöpfend beschreiben. !> Un-
abhängıg davon, WIe diese rage eantwortet und wWwIe die Reichweite
entwıcklungspsychologischer Theorien bestimmt wiırd, steht die orund-
egende Herausforderung des Bıbelunterrichts UrCc die genannten empI1-
riıschen Untersuchungen jedoch aum In Zweıfel Der Bıbelunterricht
INUSS sıch darauf einstellen, dass Kınder und Jugendliıche die ihnen e1ge-
NCN eltzugänge und Verstehensweisen auch eiım Umgang mıt 1_
schen Jlexten ZU Eınsatz bringen. Was dies 1m Einzelnen bedeutet. sol]

dieser Stelle aber och nıcht beantwortet werden. Zuvor mMussen We1l-
tere Perspektiven der ezeptionsforschung aufgenommen werden.

Verstehen als Konstruktionsprozess:
Zur Konvergenz rezeptionstheoretischer Modelle

Zunehmend Aufmerksamkeit SgCWONNCNH en In der Religionspädago-
gik in der Folgezeıt allgemeın-rezeptionstheoretische Ansätze, die den
Subjektbezug er Verstehensprozesse welıter unterstreichen. erster
Stelle ist 1er die VO  — der Sprach- und Literaturwissenschaft
ausgehende ezeptionsästhetik bzw dıe kommunikationstheoretische
em1011

Vgl Heike Bee-Schroedter, Neutestamentliche Wundergeschichten 1mM Spiegel
VETSANSCNCT und gegenwärtiger Rezeptionen. Hıstorisch-exegetische und empiırısch-
entwicklungspsychologische Studıien, Stuttgart 1998: Hans-Joachim Blum, Bıblısche
Wunder heute ıne Anfrage dıe Relıgionspädagogik, Stuttgart 1997

Schweitzer UÜ. Relıgionsunterricht, 63{£, O5Sff:; Gerhard Büttner, »Jesus ılft!'«
Untersuchungen ZUT hrıstologıie VON Schülerinnen und chülern, Stuttgart 2002;
Tobias Ziegler, Jesus als yunnahbarer Übermensch« der »bester Freund«? Elemen-

/ugänge Jugendlıcher ZUT Christologie als Herausforderung für Relıgionspäda-
gogık und Theologıe, Neukırchen-Vluyn 2006; unter andern Aspekten auch Hel-
mul Hanisch und Siegfried Hoppe-Graff, »Ganz normal und trotzdem KÖön1g«. Jesus
Christus 1mM Relıgions- und Ethıkunterricht, Stuttgart 2002 /7u S0 »schwierıgen
Texten« 1im Reliıgionsunterricht vgl Michael Fricke, »Schwierige Bıbeltexte« 1im
Relıgionsunterricht. Theoretische und empirische FEFlemente eıner alttestamentlichen
Bıbeldidaktik für die Primarstufe. Göttingen 2005

Überblick entsprechenden Theorien und krıtische Dıskussion be1 Friedrich
Schweitzer, Lebensgeschichte und Relıgıion. Religiöse Entwicklung und Erzıiehung
1m Kındes- und Jugendalter, Gütersloh ””004.
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Untersucht wiırd hier der yAkt des | esens« Herausgestellt wiırd dıe »Leerstelle« als
»ausgesparte Anschließbarkeit« des JTextes für den Leseakt der deshalb als produk-
1ver Prozess verstehen 1STt 16 Der verstehende Umgang mıiıt Zeichen wırd als Pro-
CS der Dechiffrierung begriffen als Cin /uschreibungsprozess der unter Ab-
sehung VO verstehenden Subjekt nıcht erschlossen der erfasst werden kann DIie
» Aktıvıtät der Miıtarbeit durch die der Empfänger dazu veranlasst wiırd ext
das entnehmen Was dieser nıcht sagt er Voraussetzt anspricht beinhaltet und
mıit einbezieht)« SC1I für alles Lesen unerlässlich 17 Lesen bzw Verstehen 1St in ak-
(1V kreatıver Prozess!

och grundsätzlıcher nämlıch erkenntnistheoretisch argumentıieren
Vertreter der HEeUuecfienNn Hırnforschung der (sozıolog1ıschen) SyS-
temtheorıie ass alle Erkenntnisprozesse einschließlich des Verstehens
VON Texten »autopoletisch« aDlauien HTrCc selbstreferentielle Pro-

die sıch nıcht PTI1MaAar außeren auc: textuellen) Wırklıchkeiten
ausriıchten sondern zuerst und VOT em sıch selber 18 DiIie
g_rößte Wırkung Bereich der (Relıgions )Dıdaktık en solche
Überlegungen Umkreıs des Konstruktivismus erreicht
Im Hıntergrund der Konstruktivismusdiskussion steht 18159 wıederum die
Psychologie Jean Pıagets die den Erkenntnisprozess als Interaktıon zwıischen Urga-
1S5INUS und Umwelt aufzufassen le  S ZU anderen die konstruktivistische Erkennt-
nıstheorie selbst 19 Demnach kann Waırklichkeit welcher auch VON den
(lernenden) Subjekten nıemals als solche erfasst werden Möglıch sınd 1L1UT CISCHNC
(Re-)Konstruktionen auf Girund VOonNn Impulsen die aus der Umwelt aufgenommen
werden Ihre Z/Zuspitzung findet diese erkenntnistheoretische Auffassung UrCc die
Umstellung VOoNn Wahrheit bzw wahrer Erkenntnis auf Vıabilıität als Form Von

Wırklıchkeitserfassung, mıt der gelebt werden kann wei1l SIC sıch der Prax1ıs be-
währt
Die relıgionspädagogische Rezeption des Konstruktivismus eiInde‘: sıch noch ı den
Anfängen.20 Über diıe allgemeine Aufnahme konstruktivistischer und konstruktivıs-

16 Wolfgang ser Der Akt des Lesens München 1990 bes Als Überblick
Rainer Warning, Rezeptionsästhetik. Theorie und Praxıs, München * 1988%

Umberto EcOo, Lector ı fabula. Die Miıtarbeit der Interpretatıon ı erzählenden
Jexten. München 198 7, 5’ vgl ders., Einführung 1 die Semiotik, München ® 1994

Gerhard Roth, Das Gehirn und Wırklichkeit Kognitıve Neurobiologıie und
hre phiılosophischen Konsequenzen Frankfurt 1997 ZUT Systemtheorie vgl Adus

rel1ıgionspädagogischer Perspektive Gerhard Büttner und eılt Jakobus Dieterich
Relıgıon als Unterricht Eın Kompendium Göttingen 2004 bes 30ff Matthias Gro-

Religionspädagogik mıt uhmann Wıssenschaftstheoretische systemtheoreti-
sche /ugänge Z.Ur Theologıe und Pragmatık des Fachs Berlın/Münster 2006

Als Eınführungen Aaus pädagogischer Sıcht vgl Horst Siebert Pädagogischer
Konstruktivismus iıne Bılanz der Konstruktivismusdıiskussıion für die Bıldungs-
DIaXIl1S Neuwıled/Kriftel 1999 Kersten Reich Konstruktivistische Dıdaktık Lehren
und Lernen aus interaktionıistischer Sıicht Neuwiıled/Krıiftel 2002 eiInNarı Voß
Hg.) Unterricht Aaus konstruktivistischer Sıicht DIie Welten den Köpfen der Kın-
der Neuwied/Kriftel 2002 ders Hg.) Iie Schule NCUu erfinden Systemisch kon-
struktivistische Annäherungen Schule und Pädagogık Neuwıled 1999

Seıt kurzem liegen ‚.WC1 Bände VOT G(erhard Bülttner Hg.) Lernwege Relı-
gı1onsunterricht Konstruktivistische Perspektiven tuttg. 2006 Hans Mendl Hg.)
Konstruktivistische Relıgionspädagogık kın Arbeıitsbuch ünster 2005
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tisch-didaktischer Impulse hınaus ıst auf bıbeldıidaktısche Anwendungsversuche hın-
zuweisen. 2! Eindrücklich sınd e1 dıe methodischen Überlegungen ZUT Gestaltung
der »Lernumgebung«, die be1 dieser Dıdaktık dıe Stelle dıirekter Instruktionsver-
suche treten soll Die Umgebung vermuttelt dıe Impulse, dıe einem Selbst-Lernen
Von Schülerinnen und chülern führen sollen.
Iie zuletzt genannten Beispiele eiıner konstruktivistischen Bıbeldidaktık verbin-
den sıch auch mıt parallelen Entwicklungen 1mM Umkreıs konstruktivistischer IL ıtera-
turwıssenschaft. amıt sınd Entwıicklungen angesprochen, auf die 1mM vorlıegenden
Beıtrag 1Ur hingewlesen werden kann nämlıch dıe Aufnahme konstruktivistischer
und rezeptionstheoretischer Ansätze In der Bıbelwissenschaft celhst _ 22

Was bedeutet die Rezeptionsforschung für den Bıbelunterricht?
Religionspädagogische und bıldungstheoretische Überlegungen

Bıslang habe ıch miıich VOT em auf empiırıische und analytısche Befunde
Rezeptionsprozessen bıblıscher Texte beschränkt Solche Befunde

sınd für dıe Relıgionspädagogık bereıts als solche informatıv, weıl S1e
eın besseres Verstehen VO  a} Kındern und Jugendlichen ermöglıchen. Re-
lıg1onspädagogische Konsequenzen ergeben sıch aus olchen Befunden
aber och nıcht Dazu MUSSeN erst weiltere relıg10nspädagogische und
bıldungstheoretische Überlegungen angestellt werden.
(1) ezeptionsforschung kann zunächst als eine C wıissenschaftlıche
ugangswelse verstanden werden. Hılfreicher für dıie eigene Orıientie-
rung ist 6S Jedoch, sıch auch die welteren usammenhänge klar
chen, in denen diese ugangswelse steht on eutlic geworden ist
(s.0 SC L.13 ass eın hermeneutischer Bıbelunterricht sıch auf
freilıch seıine Weıse auf die Rezeptionsverhältnisse beziehen VeTI-
suchte. Der el aufgenommene Begriff des »modernen Menschen«
verwelıst nıcht zufällig auf den weıteren Zusammenhang seı1ıt der ufklä-
rung und dem Aufkommen eıner historisch-kritischen Exegese als spezl-
fisch moderner Auslegungsform. Die Rezeptionsforschung und eine 1C-

21 Annette Weissenrieder, Er schlief eın und traäumte Von der Freiheit.« Ski7zze
konstruktivistischer Theorıie und Methode für bıblısche Exegese Beıspıiel der Be-
freiung des Petrus (Apg 12,1—23), In Bültner, Lernwege, 71—83; Hanna Roose, »Pet-
[US wurde Urc eın Wunder (jottes ZUT Rechtfertigung Aus dem Gefängn1s heraus-
geführt«. Überlegungen eiıner konstruktivistischen Bıbeldidaktik Beıspıiel der
Erzählung VOI der Befreiung des Petrus (Apg 12,1—23), ebd.. 54—-97:; Alois Stimpfle,
Von Mächten und (Gewalten. Konstruktionsgeschichtlich orlıentierter Lernzırkel ZU)
bıblıschen » Wunder«-Phänomen., ebd.. 98%—]

Als Eınführung Christoph Dohmen., Bıblische Auslegung. Wıe alte Texte NECUC

Bedeutungen haben können, ıIn Frank-Lothar Hossfeld und Ludger Schwienhorst-
Schönberger (Hg.), [)as Manna fällt uch heute noch. Beıiträge Geschichte und
Theologıe des Alten, Ersten Jestaments. Festschriuft für Erich Zenger, Freiburg
2004, 174—-191; Bernd Janowski, Kanonhermeneutik. ıne problemgeschichtliche
Skızze, ‚Ih7Z (2005) 161—180 SOWIe Beıträge 1n Alexandra Grund Hg.) » Wıe
schön sınd deine Zelte, Jakob!« Beıträge ZUT Asthetik des Alten Testaments, Neukıir-
chen-Vluyn 2003
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zeptionsorlientierte Bıbeldidaktik können deshalb sınnvoll als welıterer
Schritt In eiıner Entwicklung gesehen werden, urc welche Anspruch
und ecC des Subjektes gegenüber aller TIradıtion und vorgegebenen
iırklıchkeıt hervorgehoben werden. Rezeptionsorientierte Dıdaktık ist
eiıne Fortsetzung hermeneutischer Dıdaktık, die den Hınweils auf das
» Vorverständn1s« als Voraussetzung en Verstehens aufnımmt und r_
dikalisiert.®>
Ahnliches heße sıch uch 1mM Bliıck auf dıe Korrelationsdidaktık nN, besonders
wWenn Ss1e 1im Anschluss Iracy als wechselseıtig-krıtischer Dıalog zwıschen
Tradıtion und Sıtuation, Überlieferung und Erfahrung verstanden wird.44 uch In
diesem Falle wırd nach der konstitutiven des verstehenden Subjekts als dem
einen Pol des dıalogischen Verstehens gefragt.

Allerdings hat sıch zwıschen der hermeneutischen Bıbeldidaktık und der
Korrelationsdidaktik einerseıts und der rezeptionsorlientierten Dıdaktık
andererseıits eiıne wichtige eränderung vollzogen, die das Subjekt der
uslegung betrifft In den äalteren dıdaktıschen Ansätzen wurde dieses
Subjekt VOT em mıt den Lehrerinnen und Lehrern identifizıert. Heute
ingegen sınd die Kınder und Jugendliıchen selbst, VON denen ent-
scheıdende Auslegungsschriıtte erwartet werden, Was auf die nächste
erlegung verwelst.
(2) Die soeben angesprochene Veränderun be1 der Identifikatıon des
auslegenden ubjektes annn auch och anders beschrieben werden. In
gewisser Weıse en WITr s be1 der rezeptionsorlentierten Dıdaktık mıiıt
einem Übergang VON der Annahme des Nicht- Verstehens einem
phatısc eigenen Verstehen tun einem Übergang gleichsam VO  — der
Entwicklungspsychologie ZUTF Kındertheologie. Während besonders die
äaltere entwıcklungspsychologische ILaıteratur oroßen aCHNaruc auf das
(Noch-)Nıcht-Verstehen VON Kındern legte®>, wiırd heute In der elı-
gionspädagogik ebenso energisch das E1ıgenrecht kındliıcher Weltzu-
gange und Verstehenswelisen betont. Schlagworte wWwIe »Perspektiven-
wechsel« oder » Kınder und Jugendlıche als Subjekte« stehen für das
veränderte relıg1ıonspädagogische Bewusstseımn. Dadurch wird eiıne schon

krıtisch angemerkte Miıssverständlichkeit en  1cklungs- und StU-
fentheoretischer Darstellungen korriglert, allerdings 1eS$ ist och
wen1g bewusst durchaus 1m Sınne eiıner Rückkehr den ursprünglı-
chen otıven Pıagets, der gerade die Perspektive VOT Kındern 11-
ber der VO  — Erwachsenen stark machen und VOT Abwertung bewahren

dazu als grundlegenden Beıtrag. Friedrich Schweitzer, The Hermeneutic (O8i-
dıtıon of Relıg10us Educatıon, 1ın Herman Lombaerts und Didier Pollefeyt Hg.)
Hermeneutics and Relıgi0us Educatıon, Leuven 2004. 73—-87, auch Lachmann,
Wundergeschichten,

David Iracy, Blessed Rage for Order The New Pluralısm In Theology, Neu-
auflage: Chicago/London 1996

Das gılt VOT allem für Goldman, Relıgi0us Ihınkıng.
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wollte Die Wahrnehmung VO  — Kındern als »Philosophen« lässt sıch
enn auch auf Pıaget zurückverfolgen.“® uch die kındertheologische
orderung, Kınder als auch xegeten ernst nehmen,*/ wurde poimntiert
aus entwicklungspsychologischer Perspektive vertreten .28
Der Begrıiff der Kindertheologie bringt das Anlıegen, Kınder auch 1mM
Bereich VO  — elıgıon oder eologıe als ubjekte ernst nehmen.,
eutl1ic ZU Ausdruck Kıindertheologie sollte gerade deshalb nıcht 1N-
flatiıonär mıt entwicklungspsychologischen Untersuchungen elıg1Öö-
SCI] en der den relıg1ösen Vorstellungen VO  —; Kındern und Aiie
gendlıchen gleichgesetzt werden *9 Mıt der ede VO  — »Kindertheologie«
soll hervorgehoben werden, ass Kınder z.B nıcht 11UT eın eigenes (Jo0t-
esbild der (Gjottesverständnis aben, sondern ass S1e ber dieses Ver-
ständnıs auch selber und selbstständıg nachdenken und dass S1e el
durchaus eigenen 5\ntworten gelangen.
Die ese VO Übergang VO  — der Entwicklungspsychologie ST Kın-
dertheologıe 111USS jedoch auch mıiıt einem Fragezeichen versehen WOCI-

den Was Entwicklungs- und Stufentheorien häufig OrWUur g_.
macht wiırd, verwelst SCHAUCI betrachtet auf eın bleibendes Problem, das
sıch nıcht dadurch AdUus der Welt schaffen lässt, ass Kınder und Jugend-
1C Subjekten bloß erklärt werden.
33 Kınder und Jugendliche sınd immer schon ubjekte und rel1g10ns-
pädagogisch als solche respektieren, aber zugleich ist ıhr Subjektsta-
tus immer auch bedroht und och nıcht ausreichend entwickelt, WEeNnNn S1e
enn mündıgen Menschen angesichts gesellschaftlıcher und globaler
Herausforderungen werden sollen In dieser pannung zwıschen dem
»Schon Jetzt« und dem »Noch Nıcht« steht alle (Religions-)Pädagogık.
Pädagogık der Bıldung g1ibt CS nıcht ohne normatıve Ansprüche.
Im Bereich der entwıcklungspsychologischen Stufentheorien fungleren
die höchsten Entwıcklungsstufen zugleich als Entwicklungsziel und als
Biıldungsziel. Im Bereich der Rezeptionsforschung, sSe1 6S der ezep-
tionsästhetik der des Konstruktivismus, ZU Teıl aber auch der Kın-
de  eologıe, scheinen solche Zielperspektiven ingegen verzichtbar.
Religionspädagogisch ist 1eSs nıcht schlüssıg. Es kann nıcht arum g..
hen, alle normatıven Ansprüche preiszugeben und sıch mıt der Wahr-
nehmung oder einem bloßen Beobachten kındlıcher Verstehensprozesse

begnügen Angemessener ist CS, eıne rezeptionsorientierte

26 nNion Bucher, Kıindertheologıie: Provokatıon? Romantızısmus? Neues Para-
dıgma?, in »Miıttendrin ist (Gott«. Kınder denken nach über Gott, Leben und Tod,
Jahrbuch für Kındertheologie (2002)2

» Im Hımmelreich ist keıiner SaUCIT« Kınder als Exegeten Jahrbuch für Kın-
de:  eologıe 2003 1)
28 Fritz Öser, Grundformen bıblıschen Lernens, iın Eugen aul und Tex Stock
Hg.) Glauben ermöglıchen. /Z/um gegenwärtigen Stand der Religionspädagogik,
Maınz 1987, 213—246; Bucher, Gleıichnisse, 166

/Zum Bemühen eın präzıseres erständniıs vgl Friedrich Schweitzer, elı-
g]1onspädagogık, Gütersloh 2006, 1m Anschluss frühere Veröffentliıchungen.
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fordern die zugleıich normatıven Sınne entwicklungs- und Dils
dungsorientiert 1St

Im Umkreıs rezeptionsorıientierter konstruktivistischer Relıgionsdidaktık hat 3
Dieterich Recht darauf aufmerksam gemacht dass auch 1Ne konstruktivistische
Religionsdidaktik keineswegs auf Bıldungsziele verzichten kann 3() her könnte da-
Von gesprochen werden dass 1NC Instruktions- oder Vermittlungsdid  ık
aufgegeben werden sollte GJunsten ziel- und bıldungsorientierten Dıdaktik
dıe die Komplexıtät subjektorientierter Lernprozesse we1ß

Relıgionspädagogisch-praktische Konsequenzen für C166

rezeptionsorıientierte Bıbeldidaktık

Der chwerpunkt des vorlıegenden Beıtrags 169 nıcht be1 der Entfal-
tung praktıscher Möglıchkeiten sondern bel der Identifikatıion VO  e He-
rausforderungen für Bıbeldidaktık Urc Rezeptionsforschung und Kon-
struktivismus Gleichwohl sollen praktısche Möglıchkeıiten die auf diese
Herausforderungen bezogen sSiınd zumındest och angedeutet werden
Als erste Konsequenz erg1bt sıch C6H16 welıltere Hervorhebung der Not-
wendigkeıt entwıcklungsorientierten ıne solche ı1dak-
tık WIC SIC VOT allem Rahmen des Elementarısıerungsmodells all-

getrieben worden ist>! rechnet mi1t Schülerinnen und Schülern als aktı-
Ven und kreatıven Subjekten Sıe geht davon Aaus dass Bedeutungen
Rezeptionsprozessen konstrulert werden und ass Kınder und ugendlI1-
che selbst xegeten Sınd ugleic hält SiIiH6 entwıcklungsorientierte DI-
daktık aber auch Bıldungsanspruch fest der auf die Subjekt-
werdung VOINN Kındern und Jugendlichen zielt Sıe geht zudem davon aus
ass e1iNne solche ubjektwerdung auch auf bestimmte nhalte auf
CiHNe6E ex1istentielle Auseinandersetzung mıiıt diesen nNalten AaNSCWICSCH
ist Grundanlıegen kann als wechselseıtige Erschlıießung VO  —_ Person
und aCcC beschrieben werden.
Dıie Impulse Aaus dem Konstruktivismus unterstreichen dass entwick-
lungsorientierte der Elementarıisierung auch die rage ach
elementaren Formen des Lernens einschließen I1NUSS 32 afür stehen Be-
orıffe WIC die Gestaltung Lernumgebung, die Kındern Impulse g_
ben und S1C als Lernende aktıvieren kann
Schließlich I1NUSS C1I11Cc rezeptionsorıientierte Bıbeldidaktı weI1ıt ergebn1s-
ffener angelegt SCIMN als dies für erkömmlıche Formen des Bıbelunter-
richts gılt Die mıiıt Vater So  z Wegenast Begınn dieses eıtrags

eıt Jakobus Dieterich Die Welt und über uns Konturen
Konstruktivismus orlıentierten Religionspädagogik Bülttner Lernwege 116134
31 bes Friedrich Schweitzer MI1t we1lteren eıträgen VOonNn arl Ernst Nipkow
Elementarisierung Relıgionsunterricht Erfahrungen Perspektiven Beıispiele
Neukirchen Vluyn 2003

Vgl Schweitzer Elementarısıerung,
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eingespielte Unterscheidung zwıschen »richtig« und »unrichtig« erwelst
sıch el als eın ZWaar produktiver Impuls, der aber doch ın die Irre füh-
16 kann IC »unrichtiges« Verstehen, das der Unterricht Stut-
N ollte, ann 6S gehen, sondern die 1NS1IC ın die Unhıintergeh-
barkeit des verstehenden ubjektes, seine Mitarbeit be1 der Textausle-
gung SOWIEe insgesamt 1m Akt des Lesens. Es steht hoffen, dass sıch
Bıbeltexte auf diese Weise als eın lebendiges edium und Gegenüber
erweısen, das nıcht festlegen und einengen, sondern das Freiheit röffnen
ll Damıt ist Ende auch och einmal hervorgehoben, ass eıne grö-
ere Ergebnisoffenheıt nıcht mıt Belıebi  el verwechselt werden darf.
Freiheit röffnen können bıblısche Texte L1UT dann, WEln S1e nıcht
ihre freiheitseröffnende Pointe gebrac werden. Dafür immer wıeder
NEeUu SOTgZCN, mıt Lernimpulsen, Fragen und egungen, ıst und bleıibt
die Aufgabe des Relıgi0onsunterrichts auch 1mM Horıizont Von Rezeptions-
forschung und Konstruktivismus.


